
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 34 (1918)

Heft: 48

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3Dttftr. fdjtorij. iiatibiu. hjeitunfl („SReifterblatt") yir. 48

Wenge Waffer nehmen, meld) es ben Staub entfernen
wirb. Bei Bugabe nan nur wenig Sfßaffer bitbet fid)
bagegen eine ißafte, welcße beim Sägen barin fißen bleibt.

• Bor bent Sägen alten JpoIgeS muff man fid) oer=
geroifjern, baff fämtlicße fftägel aud ben .ßwlzteileu, bttreß
welcße bie Säge ßinburcßgefüßrt werben foil, entfernt
jittb. Selbft ber tteinfte 9fagcl ober Stift wirb bie
Scßärfe einer Säge beeinträchtigen. Sogar wenn bie
9cägel £>erausgesogen finb, wirb ber in ben -Jlagellöcßern'
Zurücfbleibettbe Bofi ber Säge nachteilig fein. Ser Sott,
welcher nott einer Säge beim Berühren eine? Bageld
auêgefjt, ift teic£)t jit utitevfcßeiben unb muß aid Warnung
bienett, bad Sägett fofort ju unterbrechen, bid ber Bagel
entfernt ift. „Bentratbtatt f. b. .'pot^fiaitbel"

Uerbandswesen.
Scr Basier Bauinetfterncrbanl) nahm Stellung zur

Btage ber ©rünbung eined Sedjnitumd. Sie
Botwenbigfeit eitted fotd)en tonnte nicht eingefehen werben,
ba bie in ber Sdjweij bereitd beftehenben Slnftalten ootl=

auf genügen, bagegen würbe bie forage offen gelaffen,
ob nicht bie Schaffung einer Weifterfdjule für
bad |tattbwerf uttb bad ftunfthatibwerf einem zeitgemäßen
Bebürfniffe entfprecfje ; allerbittgd fwl>t bied nur battn
einen Sinn, wenn bantit bie Verleihung bed Weifter»
titeld unb ein befferer Schuß bed .fbanbwerfdmeifterd oer=
bttnben werben föttne. ©d empfehle fich für bie Organe
ber f}ieficçcn mirtfchafttichen Berbänbe, bie 2lngelegenheit
non biefer Seite aud ju prüfen. Ser Btage ber ®r
r i c£) t u il g genoffenfcßaftricß.er Werfftätten ftetjt
ber Berbanb nicht unfgmpatbjifdE) gegenüber, bagegen hält
er ihre gebeißließe ©ntmicflung nur bann für möglich,
wenn bad Unternehmen auf prioatwirtfchaftlicher ®ruttb=
läge, j. 33. aid gemeinnützige Slttiengefetlfcßaft gegrünbet
wirb unb ber Staat nur infofern mithilft, aid er ganz
btlliged Sattb zur Verfügung ftetlt unb einen Seil ülftien
übernimmt.

ÖanöwerfS» unb ©ewerbe Bereut Scßwanben
(©tarud). (ftorr.) Sie biedjäßrige §auptoerfammlung
erfreute fiel) eined fe()r zahlreichen Befucßed. 50 Wit=
glieber fanben fid) ein zur Befprecßung ber reichhaltigen
Srattanbenlifte. Sie Baßredrecßnung feßließt toieber ein»

mal mit einem Meinen Borfd)lag ab. $nt abgelaufenen
Baßre würben fünf neue Witglieber in ben therein auf=

genommen. Ser Bunbedratdbefcßluß über bie ffatrforge
bei hlrbeitdlofigfeit itt ben inbuftriellen unb gewerblichen

JoS?. Gräbel*, Eisenkonstruktions-Werkstätte

WinSertbup, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zementwaren » Industrie.
Silberne Medaille 1908 Mailand,

Patentierter Zementrohrformen - Verschluss,
Spezialartikel: Formen für alle Betriebe.

Elsenkonstruktionen jeder Art.
Drarcti bedeutende

Vergrösserungen 3086

höchste Leisttangsfälnigkceit.

Betrieben, ber wieber eine neue Söelaftung aud) ber ge=

werblichen Betriebdinßaber bebeutet, würbe buret) ben
fßräfibenteit, .ßternt ©emeinberat B- Buppiugcr .fpefti,
Spenglermeifter, erläutert. Ser Wemottatsantrag bed

Äantonaloorftanbed betreffenb ©rßöbung bed Sanbedbci=

tragcd non Bt- 1500 auf Bt- 3000 an bad Sefjrlings»
patronat würbe gutgeheißen. Ser Slntrag betreffenb ©r=
rießtung eined fantoitalen ©leftrizitätdmerfed würbe buret)
ben Borfißenben grünblict) erflärt, foil aber an ber
näcl)ften Quartaloerfammlitng mit ben anbertt £artbdge=
meinbeSraftanben nocßmald befproeßen werben. Sie
Weinung war oorßerrfeßenb, baß nur burd) Schaffung
eined eigenen Äraftwert'ed bureß eine Slftiengefellfcßaft
mit Beteiligung bed .Hantons, ber ©enteinben unb ber
inbuftriellen Äraftabneßmer billige ©nergie zu erhalten
fei. ©§ leuchtete nid)t red)t ein, wie ber Danton feine
eigenen, günftig audzubauenben Wafferfräfte guerft an
außerfantonale Bewerber oerfauft, battu non biefen bie

erzeugte ©nergie wieber ablauft, um fie aldbann an bie
Honfumenten abgeben zu tonnen.

Sa in Scßmanben wirf lid) Woßnitiigdmangel ßerrfeßt,
würbe befproeßen, wie biefent Iibetftanbe zu begegnen
wäre, ©d ßanbelt fid) fpegiell um ipäufer für beffer
belohnte Arbeiter unb Singeftellte. Sroß ber enorm ßoßen
Wateriatpreife glaubt man boeß an bie Wöglicßfeit ber
Sludfüßrung non Beubauten, befonberd bann, menu einige
Soppelßöufer miteinanber erftellt merben tonnten, wo=
bttreß bie beteiligten £oanbmerfer ißre heutigen Sarifpreife
aueß etmad ermäßigen bürften.

Sie Btage ber ©rrießtung nott Banffilialen foil bid
öaßiit ftubiert merben, tnie bie befteßenben ©enteinbe»
©inneßmereien in größern ©emeinbett erweitert werben
tonnten, um an ber näcßften Berfammtung Einträge au
bie Banffommiffion ber ©larner ftantonalbanf zu be=

fcßließen. ©nentuelt würbe man ben Sludbatt ber @r=

fparnidtaffa ber ^ireßgemeinbe Scßmanben in 2Iusfid)t
neßmett.

Sie Soßnfrage ber Slngeftettten tnirb ben Berufdoew
bänben zur ©rlebigtmg überlaffett.

Ser Sludbau ber §anbmerferfd)ule in ©tarud rourbe
lebhaft angeregt, anfonft an bie ©rrießtung einer foldjett
in Scßroaubett gebaeßt werben müßte.

Sie SBaßlen ergaben etwetdje Beränberungen im
Borftanbe. Ser ißräfibent, ber 19 Baßre tnt Borftanbe
amtete, raonott 10 Büßte aid Borfißenber, foroie bie
fperreti Baßttarzt @. Scßntib uttb Sd)irmfabrifant .sj.
©rimm ^efti leßneu eine SBieberroaßt ab. Ültten bvei
©enannten merben bie beut Berein geleifteten großen
Sienfte gebüßrenb nerbanft. Betner tritt nod) aud beut
Borftanbe fperr Samuel §efti, Bautecßnifer. Kfd neuer
ijkäfibent tourbe geroaßtt fperr Satttermeifter Bttebricß
Bltttner ttttb atd Beifißer bie Çerren Sttbert Speicß,
.£). Scßroarz»3immermantt, iß- ^uttbert=lebli uttb Stbant
Sfd)ubi.

©ine aufgenommene fôottef'te zugunften bed Branb«
gefcßäbigten Walter ßroß, Scßreinermeifter, itt ©nuet»
mood (Dbroatben) ergab ben Betrag non Bt- 65.—.

OerfcMedenes.
f Sßagttermeiftcr Boß- ©belntaittt in Reiben ftarb

ant 16. Bebruar naeß furzer S?ranfßeit int Sitter non
78 Büßten.

f S^rcinerntelfter Bafob ©d)le=Sroî>ficcf inBütid)8
ftarb am 18. Bebruar att ben Bolsett eined Unfatled im
3ltter oott 69 Büßten.

Slrbcitèoermittlung für ftcücnlofe Söcljrmätuter.
£eiber ift ber Sienft für Slrbeitdoermitttuiig bei ber 2lb=

teitung für foziate Bütforge bed Slrmeeftabed ju wenig
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Menge Wasser nehmen, welches den Staub entfernen
ivird. Bei Zugabe van nur wenig Wasser bildet sich

dagegen eine Paste, welche beim Sägen darin sitzen bleibt,
-Bar dem Sägen alten Holzes muß man sich ver-

gewisser», daß sämtliche Nägel aus den Holzteilen, durch
welche die Säge hindurchgesührt werden soll, entfernt
sind. Selbst der kleinste Nagel oder Stift wird die
Schärfe einer Säge beeinträchtigen. Sogar wenn die

Nägel herausgezogen find, wird der in den Nagellöchern'
zurückbleibende Rost der Säge nachteilig sein, Ter Ton,
welcher von einer Säge beim Berühren eines Nagels
ausgeht, ist leicht zu unterscheiden und muß als Warnung
dienen, das Sägen sofort zu unterbrechen, bis der Nagel
entfernt ist. („Zentralblatt f, d, Holzhandel").

ilerbanOwesen.
Der Basler Baumeisterverband nahm Stellung zur

Frage der Gründung eines Technikums, Die
Notwendigkeit eines solchen konnte nicht eingesehen werden,
da die in der Schweiz bereits bestehenden Anstalten voll-
auf genügen, dagegen wurde die Frage offen gelassen,
ob nicht die Schaffung einer Meisterschule für
das Handwerk und das Kunsthandwerk einem zeitgemäßen
Bedürfnisse entspreche; allerdings habe dies nur dann
einen Sinn, wenn damit die Verleihung des Meister-
titels und ein besserer Schutz des Handwerksmeisters ver-
bunden werden könne. Es empfehle sich für die Organe
der hiesigen wirtschaftlichen Verbände, die Angelegenheit
von dieser Seite aus zu prüfen. Der Frage der Er-
richtung genossenschaftlicher Werkstätten steht
der Verband nicht unsympathisch gegenüber, dagegen hält
er ihre gedeihliche Entwicklung nur dann für möglich,
wenn das Unternehmen auf privatwirtschaftlicher Grund-
läge, z, B. als gemeinnützige Aktiengesellschaft gegründet
wird und der Staat nur insofern mithilft, als er ganz
billiges Land zur Verfügung stellt und einen Teil Aktien
übernimmt.

Handwerks- und Gewerbe - Berein Schwanden
(Glarus). (Korr.) Die diesjährige Hauptversammlung
erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuches. -">9 Mit-
glieder fanden sich ein zur Besprechung der reichhaltigen
Traktandenliste. Die Jahresrechnung schließt wieder ein-
mal mit einem kleinen Vorschlag ab. Im abgelaufenen
Jahre wurden fünf neue Mitglieder in den Verein auf-
genommen. Der Bundesratsbeschluß über die Fürsorge
bei Arbeitslosigkeit iu den industriellen und gewerblichen

IîsAy. LîZ'sîsvi', àààà-MMà
Wülüingsrstrgsss. — Dolepbon.

eiserner formen
Usmvnî«vsi'vn Inrlusîi'îv.

Sîlde, ne MeNsUIe >SVS UstsilsnN.
k>sten«iei-îei- - Ve^svkluss,

— Lpkàî-lràl: ssormen sûr à keìrià. -m

Lisenilooskruliliollen feiler tri.
ìzsâsruliSirâs

Verxrösserunxen N8à

Betrieben, der wieder eine neue Belastung auch der ge-
.verblichen Betriebsinhaber bedeutet, wurde durch deu
Präsidenten, Herrn Gemeinderat I. Zuppingcr-Hefti,
Spenglermeister, erläutert. Der Memorialsantrag des

Kantonalvorstandes betreffend Erhöhung des Landesbei-
träges von Fr. 1599 auf Fr. 3999 an das Lehrlings-
patronat wurde gutgeheißen. Der Antrag betreffend Er-
richtung eines kantonalen Elektrizitätswerkes wurde durch
den Vorsitzenden gründlich erklärt, soll aber an der
nächsten Quartalversammlung mit den andern Landsge-
meinde-Traktanden nochmals besprochen werden. Die
Meinung war vorherrschend, daß nur durch Schaffung
eines eigenen Kraftwerkes durch eine Aktiengesellschaft
mit Beteiligung des Kantons, der Gemeinden und der
industriellen Kraftabnehmer billige Energie zu erhalten
sei. Es leuchtete nicht recht ein, wie der Kanton seine
eigenen, günstig auszubauenden Wasserkräfte zuerst au
außerkantonale Bewerber verkauft, dann von diesen die

erzeugte Energie wieder abkauft, um sie alsdann an die
Konsumenten abgeben zu können.

Da in Schwanden wirklich Wohnungsmangel herrscht,
wurde besprochen, wie diesem Übelstande zu begegnen
wäre. Es handelt sich speziell um Häuser für besser
belöhnte Arbeiter und Angestellte. Trotz der enorm hohen
Materialpreise glaubt man doch an die Möglichkeit der
Ausführung von Neubauten, besonders dann, wenn einige
Doppelhäuser miteinander erstellt werden konnten, wo-
durch die beteiligten Handwerker ihre heutigen Tarispreise
auch etwas ermäßigen dürften.

Die Frage der Errichtung von Bankfilialen soll bis
dahin studiert werden, wie die bestehenden Gemeinde-
Einnehmereien in größern Gemeinden erweitert werden
könnten, um an der nächsten Versammlung Anträge an
die Bankkommission der Glarner Kantonalbank zu be-

schließen. Eventuell würde man den Ausbau der Er-
sparniskassa der Kirchgemeinde Schwanden in Aussicht
nehmen.

Die Lohnfrage der Angestellten wird den Berufsoer-
bänden zur Erledigung überlassen.

Der Ausbau der Handwerkerschule in Glarus wurde
lebhaft angeregt, ansonst an die Errichtung einer solchen
in Schwanden gedacht werden müßte.

Die Wahlen ergaben etwelche Veränderungen im
Vorstande. Der Präsident, der 19 Jahre im Vorstande
mutete, wovon 19 Jahre als Vorsitzender, sowie die

Herren Zahnarzt E. Schmid und Schirmfabrikant H.
Grimm-Hefti lehnen eine Wiederwahl ab. Allen drei
Genannten werden die dem Verein geleisteten großen
Dienste gebührend verdankt. Ferner tritt noch aus dem
Vorstaude Herr Samuel Hefti, Bautechniker. Als neuer
Präsident wurde gewählt Herr Sattlermeister Friedrich
Bluiner und als Beisitzer die Herren Albert Sprich,
H. Schwarz-Zimmermann, P. Kundert-Aebli und Adain
Tschudi.

Eine ausgenommene Kollekte zugunsten des Brand-
geschädigten Walter Zrotz, Schreinermeister, in Ennet-
moos (Obwalden) ergab den Betrag von Fr. 95.—.

llertààet.
st Wagnermeister Joh. Edelmann in Heiden starb

am 19. Februar nach kurzer Krankheit im Alter von
78 Jahren.

P Schreinermeister Jakob Echle-Brodbeck in Zürich 8
starb am 18. Februar an den Folgen eines Unfalles im
Alter von 99 Jahren.

Arbeitsvermittlung für stellenlose Wehrmänncr.
Leider ist der Dienst für Arbeitsvermittlung bei der Ab-

- teilung für soziale Fürsorge des Armeestabes zu wenig


	Verbandswesen

